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Buchkiosk

Und sie schrieben doch!

Im Rahmen eines Nationalfondsprojek-
tes von 1988 - 92 entstand eine 'Biblio-
graphie der Literatur von Frauen in der
deutschsprachigen Schweiz von 1700
bis 1945'. Sie baut auf dem Verzeichnis
der 'Publikationen von Schweizerfrauen'
auf, das 1928 für die erste SAFFA er-
stellt wurde.

Es gelang den Flerausgeberinnen, in

der von ihnen bearbeiteten Zeitspanne
923 Autorinnen mit über 4500 literari-
sehen Publikationen aufzuspüren. Ge-
wisse Entdeckungen überraschen selbst
Kennerinnen der literarischen Szene:
Zwischen 1800 und 1945 wurden bei-

spielsweise immer ebenso viele drama-
tische wie lyrische Texte veröffentlicht.

Die Bibliographie ist ein Nachschla-
gewerk, das Auskunft über die Lebens-
daten und die Werke, evtl. die Pseu-

donyme der Schriftstellerinnen gibt. Wer
sich mehr für Biographisches interes-
siert, kommt dagegen nicht auf die
Rechnung. Ein Beispiel: Auf Seite 90
machen wir die Bekanntschaft mit Heus-

ser, geb. Scbwe/zer, Anna Barbara Mar-

garefba (Mefa) und auf Seite 201 mit

Spyr/' geb. Heusser Jobanna. Wer es
nicht weiss, wird kaum auf die Idee

kommen, dass sich bereits Johanna
Spyris Mutter als Schriftstellerin profilier-
te. Oder: Mar/'e Wa/cfen (S. 223). Hier
folgt der logische Hinweis: s/'ebe Ruef-
seb/', geb. ß/te/us, Mar/'e Henr/'effe (S.
179). Diese Autorin kam 1834 in Lützel-
flüh zur Welt. Haben Sie's erraten? Es
ist die Tochter des Jeremias Gottheit.

In ihrer Einleitung schreiben die Her-

ausgeberinnen: 'Von wenigen Ausnah-

men abgesehen, gehörten denn auch
die meisten schreibenden Frauen bis
weit ins 19. Jahrhundert hinein einer hö-
heren Gesellschaftsschicht an. Dies an-
derte sich in der zweiten Hälfte des 19.

Jahrhunderts. Von da an finden sich un-
ter den Autorinnen auch vermehrt Erzie-
herinnen und Lehrerinnen.' Eine span-
nende Beobachtung, die sich leider
nicht nachvollziehen lässt, da Berufsan-
gaben fehlen. Probe aufs Exempel: die
befreundeten Lehrerinnen und Erfolgs-
autorinnen Elisabeth Müller (S. 151) und

Olga Meyer (S. 147).
Wer nicht mit falschen Erwartungen

in diesem Nachschlagewerk blättert,
wird herrlich fündig. Für traditionelle
Grössen der Literaturgeschichte wie Er-

matinger oder Josef Nadler existierten
Schweizer Schriftstellerinnen höchstens
am Rande. Quantitativ haben die Her-

ausgeberinnen dieser Bibliographie
männliche Vorurteile mehr als widerlegt.
Es ist nun an uns, den begeisterten
Leserinnen, herauszufinden, wer es ver-
dient, genauer zur Kenntnis genommen
und wieder aufgelegt zu werden. Wir
sind jedenfalls gespannt auf die Neu-
editionen aussergewöhniieher, unbe-
kannter oder vergessener Texte, die

uns die Herausgeberinnen nächstens
vorlegen wollen.

Übrigens: Die Forschungsstelle Schwei-
zer Autorinnen, Oberwilderstr. 20, 4054
Basel, verfügt bei zahlreichen Autorin-
nen über zusätzliche Informationen. Sie
nimmt auch gerne Anregungen oder
Hinweise entgegen.

Doris Stump, Maya Widmer, Regula Wyss (un-
ter Mitarbeit von Sabine Kubli): Deufscbspracb/'-
sebe Scbn'tefe/ferOT/ren /n der Scbwe/z 7700 -
7945. Eine Bibliographie. Unionsverlag/Limmat
Verlag 1994, 268 S., Fr. 48.-
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Frauen im Schatten sind keine Schatten-

trauen

Sammelbiographien haben zur Zeit
Konjunktur; selten überraschen die Au-
torinnen und Autoren solch rasch zu-
sammengeschriebener Werke mit eige-
ner Forschungsarbeit. Chius 'Frauen im

Schatten' ist zumindest streckenweise
eine erfreuliche Ausnahme. Über die
Existenz von Einsteins erster Gattin Mi-
leva Marie ist in den letzten Jahren
ziemlich viel publik geworden, und die

grosse Physikerin Lise Meitner stand
zwar - weltgeschichtlich bedingt - im

Schatten ihres Kollegen Otto Flahn,

ganz unbekannt ist aber auch sie nicht
mehr (ein 'nicht-arischer' Mann hätte an
ihrer Stelle im übrigen wohl dieselben
Probleme gehabt). Weitere Portraits be-
fassen sich mit Kafkas Geliebter Milena
Jesenska und mit Margarete Jeanne
Trakl, der Schwester des Dichters.

Eine eigentliche Entdeckung ist die
Biographie der österreichischen Archi-
tektin Margarete Schütte-Lihotzky. Die
Erfinderin der sog. 'Frankfurter Küche'
lebt noch heute in Wien, ihre Vaterstadt
ehrte sie 1993 mit einer grossen Aus-
Stellung, nachdem sie jahrzehntelang
wegen ihres linken Engagements boy-
kottiert worden war. Zwar wurde sie von
der Gestapo zu einer mehrjährigen Ge-

fängnisstrafe verurteilt und hatte den
Krieg nur durch ein Wunder überlebt,
doch während den Jahrzehnten des
Kalten Krieges war es keine Empfeh-
lung, früher in der Sowjetunion an Gross-
Projekten beteiligt gewesen zu sein. Die
alte Dame lebt in einer Siedlung, an der
sie mitgearbeitet hat und deren Einbau-
schränke sie besonders schätzt.
Ch.S. Chiu: Frauen /m Schatten. Dachs-Verlag,
Wien 1994

Frauenreisen - Reisefrauen
Waren die grossen Reiseschriftsteller
und Ethnographen, Entdecker und Er-
oberer alle Männer? Viele Veröffentli-
chungen zum Thema scheinen es nahe-
zulegen. Die Frauenforschung hat diese
einseitige Darstellung jedoch längst in

Frage gestellt: Frauen haben bereits im
18. Jahrhundert und früher alleine oder
in Begleitung anstrengende, bisweilen
gefährliche Reisen unternommen. Das
19. Jahrhundert wurde schliesslich zu
dem Reisejahrhundert von europäi-
sehen Frauen, in dem sie sich nicht nur
Zugang zur Welt verschafften, sondern
auch vermehrt ihre Erfahrungen veröf-
fentlichten. Ihre Reiseaufzeichnungen
und Berichte waren eine gern gelesene
Lektüre.

Die vierzehn Beiträge in der Doku-
mentation 'Und tät das Reisen wählen!'
handeln von den Erfahrungen reisender
Frauen in der Vergangenheit und Ge-

genwart, von ihren Sichtweisen auf die
fremden Kulturen, von ihren Rassismen
und ihrem Standesbewusstsein. Sie
handeln von freiwilligen und erzwunge-
nen Reisen, von Missionarinnen, Kolo-
nialfrauen, modernen Touristinnen, ver-
gnügungsreisenden Damen, Auswande-
rinnen und deportierten Sklavinnen.

Die Einzeldarstellungen werden er-
gänzt durch theoretische Überlegungen
zum Thema Frauenreisen, die einen
Überblick über die bisherige Forschung
geben und Methoden und Möglichkeiten
der Frauenreiseforschung diskutieren.

Doris Jedamski, Hiltgund Jehle und Ulla Siebert
(Hrsg.): 'Und fäf das F?e/'sen wäh/en/' Frauen-
re/'sen - fle/sefrauen. Dokumentation des inter-
disziplinären Symposiums zur Frauenreisefor-
schung, Bremen 21. - 24. Juni 1993, eFeF-Ver-
lag, Zürich-Dortmund 1994, 312 S., Fr. 37.-
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